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Die Da 
und 
Beſtellungen werden in der Expedi 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


2353. 


Bei dem bevorstehenden Quartal- 

Wechsel ersuchen wir unsere aus- 
würtigen geehrten Abonnenten ergebenst, 
ihre Bestellungen auf das II. Quartal d. J. 
bei den nächsten Postanstalten erneuern zu 
wollen, da die Postbehörde ohne erneute Be- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 


—— 


H—-— . ———P—P—PP—————————＋— c cç—ç—çꝙ%ð——W ER, 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Wien, 30. März. Die geſtern Abend erſchienene 
„General⸗Correſpondenz“ berichtet: Der Vorſchlag 
Großbritanniens in Betreff einer Conferenz ohne 
vorgängig feſtgeſtellte Baſis und ohne Einſtellun 
ber Feindſeligkeiten, iſt von Heſterreich, Preußen, 
Dänemark, Frankreich und Rußland angenommen 
worden. Die Hoffnung auf den Beitritt des deut; 
ſchen Bundes iſt gerechtfertigt. 

(W. T. B.) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitun 

Hamburg, 29. März. Die „Hamb. Nachr.“ theilen 
aus der „Eckernförder Zeitung“ mit, daß die Amtmäuner von 


—— Bun; Skanderborg und Aarhuus, ſowie die Bürger 


er in dieſen Aemtern belegenen Städte, weil fie fi 
der verlangten Lieferungsausſchreibung nachzukommen . 
gert, durch einen Erlaß des Feldmarſchalls Freiherrn vo 
Wrangel ihrer Stellen enti t aan hi 
Lenden, 28. iii, e ee ser a it mu 
einer Baarfracht von 4 Millionen Daune aus We 115 iel 
in Southampton eingetroffen. — Der Dampfer „Cith of 
Newyorl“ hat Nachrichten aus Newyork vom 19. d. in 
Queenstown abgegeben. Nach denſelben ſchlug ein im Con 
reſſe niedergeſetztes Comité die Kündigung des kanadiſchen 
Neclproritätsvertrages vor. — Der neu ernannte Obercom⸗ 
mandant General Grant beabſichtigt fein Hauptquartier bei 
der Pokomacarmee aufzuſchlagen, dort Truppenmaſſen zu con⸗ 
centriren und daun Richmond anzugreifen. — In Newyork 
war am 19. der Cours auf London 177%, Goldagio 62%, 
Baumwolle 73—74. 


Vom Kriegsſchauplatze. | 
»Wie per Telegramm gemeldet, hat am 28. März (Mon: 
tag) vor den Düppeler Schanzen ein heftiges Gefecht ſtatt⸗ 
gefunden. Die Preußen rückten einige hundert Schritt vor. 
Wir theilen darüber — Berichte mit: 
taatsanz.) Nach Telegrammen, die im Laufe des geſtri⸗ 
en Achten (das letzte um 101 Uhr Abends) vom Kriegs- 
ſchauplatze eingegangen ſind, hat geſtern in Folge des bereits 
gemeldeten Vorgehens der Brigade Raven vor den Düppe⸗ 
ler Schanzen noch ein lebhafter Kampf dieſer Brigade mit 
dem Feinde ſtattgefunden. Als nämlich vie Vorpoſten der 
Brigade Naven mit dem Eingraben beinahe fertig waren, 
eröffneten die ſämmtlichen däniſchen Schanzen ein heftiges 
Kartätſch⸗ und Granatfeuer, das der „Rolf Krake“ unter⸗ 
ſtützte. Aus der feindlichen Stellung brachen ſtarke Schützen⸗ 
ſchwärme hervor, und in einem hin⸗ und herſchwankenden Ge⸗ 
fecht, in welchem viel mit Baionnet und Kolben gekämpft 
wurde, und wobei die Brigade Raven ſogar gegen mehrere 


3 Nerf Mequiem. 1 


Wir brauchen nach dem Vorſteheuden den Leſer kaum 
noch darauf beſonders aufmerlſam zu machen, daß ein ſolches 
Kunſtwerk, welches im eminenteſten Sinne ein dem Schöpfer 
ſelbſt dargebrachtes Weihopfer zu nennen ſein möchte, nur 
einem vom Göttlichen wahrhaft durchdrungenen und an den 
edelſten Muftern der Kirchenmuſik herangebildeten und heran- 
gereiften Meiſter der Tonlunſt ſeine Entſtehung verdanken 
konute. Gleichwohl dürfte es nicht ohne Intereſſe fein, das 
Requiem auch vom rein muſikaliſchen Standpunkte aus mit 
einigen Worten zu beleuchten. 

Bewunderuswerth iſt uns in dieſer Beziehung vor 
Allem die Oekonomie des Ganzen. Nur einem Meiſter 
konnte es gelingen, ſene verſchiedenartigſten Motive und 
Empfindungen in eine ſo knappe Form zu gießen und daraus 
ein einheitliches und harmoniſches Kunſtwerl zu geſtalten, das 
uns vom Anfang bis zum Ende in derſelben eruſten, geweih- 
ten Stimmung erhält, aus welcher wir nur für einen Augenblick 
durch die die Weltpoſaune darſtellenden unharmoniſchen Stof- 
accorde („tuba mirum“), emporgeſchreckt werden. Bei einem 
näheren Einblicke in die Partitur gewahrt man aber auch, 
daß dieſes höchſte Ziel vom Küuſtler nur durch die Uebung 
einer bewundernswerthen Selbſtüberwindung erreicht worden 
iſt, indem er rückſichtslos das Einzelne dem Ganzen opferte, 
ſobald es überwuchernd ſich vorzudrängen ſuchte, auch ſelbſt 
dann, wenn ein verlockend ſchönes Moliv war. Wir brauchen 
uns nur einige Themen, namentlich das Fugenthema „Quam 
olim Abrahae“ zu vergegenwärtigen, um uns ſofort davon 
zu überzeugen, wie weit se hätten ausgeſponnen werden kön⸗ 
nen, wenn nicht der Componiſt ſich ſelbſt ein ſtrenges Maß⸗ 


halten als höchſte Pflicht auferlegt hätte. 


einzelnen 


di allein dag G 


In gleicher Weiſe iſt das harmoniſche Verhältniß der 
1 Abſchnitte des Requiems zu einander zu bewundern, 
rd derſelben das Verhältniß der einzelnen Motive zu 
einer de und jo weiter bis zu den einzelnen Beſtandtheilen 
errſcht italiſchen Periode, einer Melodie herab. Ueberall 

die vollendete Geſetzmäßigleit. Hierin liegt aber nicht 
eheimniß verborgen, woher jedes einzelne Motiv, 


Far Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn. 
eſttage, zweimal, am ig nur Nachmittags 5 Uhr. — 
tion (Gerbergaſſe 2) und aus: 


27 


Schanzen momentan bis auf deren Glacis (bis zu den dort 
gezogenen Eiſendräthen) vordrang, gelang es dieſer Brigade, 
mit glänzender Bravour den Feind in ſeine Schanzen zurück⸗ 
zuwerfen und am Ende des Gefechts ihre am frühen Mor⸗ 
gen gewonnene Vorpoſten⸗Aufſtellung zu 5 

Oſter⸗Düppel brannte; „Rolf Krake“ beläſtigte unſere 
Truppen nur kurze Zeit durch ſein Feuer und ward durch vier 
5 Vollkugelſchüſſe zum Abfahren veranlaßt; 53 Ge⸗ 
fangene blieben in unſern Händen. | 

Verluſt: a) Leibregiment 14 Todte, 25 ſchwer, 28 leicht 
Verwundete, 7 Vermißte. Oberſtlieutenant v. Greiffeuberg, 
Lieutenants v. Daemming, v. Seckendorff, v. Eckardtſtein, 
Beſcherer ſchwer, v. Jasmund leicht verwundet. 

b) 18. Be Leicht bleffirt: Hauptmann Schulz, 
Lieutenant Wol 1 Lieutenant Rasper. Verluſt an Mann⸗ 
ſchaften noch nicht ermittelt. 

Das 35. Regiment ſtand in Reſerve und erlitt keine 
Verluſte. f 

— Der „Kreuzzeitung“ wird geſchrieben: „Es war ein 
heftiges Handgemenge mit Kolben und Baſonett. Der Ber: 
luft an Offizieren beträgt 8, darunter find mehrere Schwer: 
verwundete; wir hören nennen: Oberſt⸗Lieutenant v. Gxeiffen 
berg, Regiments⸗Adiutant Premier⸗Lientenant v. Eckardſtein, 
Premier⸗Lieutenant v. Wilucki, Seconde⸗Lieutenant Beſcherer. 
Erſt lieferten die Preußen ein glückliches Gefecht und ſuchten 
Poſition zu gewinnen. Darauf richteten ſämmtliche däniſche 
Batterien ihr Feuer auf dieſen Punkt. „Rolf Krake“ war mitbe⸗ 
theiligt durch einen Schuß; aber dieſer eine Schuß warf 21 
Mann. Vier Schüſſe erhielt das Panzerſchiff 7 
zog ſich zurück. Schließlich gegen 5 Uhr hatten ſich die Preu⸗ 
ßen den Schanzen um 3—400 Schritt genähert. Die Dänen 
ſollen ſehr gelitten haben.“ ! 

Gravenſtein, 26. März. (Kreuzztg.) Der öſterrei⸗ 
chiſche Pontontrain iſt heute nach Eckenſund herangezogen 
worden, um die eine ſchadhaft gewordene preußiſche Brücke 
zu erſetzen. 70 

— Der Obelisk auf der Skamningsbank iſt am 21. 
März, als gerade das Bombardement auf Fridericia sfr). 
ſten war, in die Luft gefprengt worden. Es iſt dies die 
Säule, welche von dänischer Seite den 18 Verräthern der 
deutſchen Sache in Schleswig errichtet war. 

— Dem Commandanten des vor Horſens ſtationirten 
däniſchen Kriegsſchiffes hat, der öſterreichiſche Commandant 
nach der Havas'ſchen Agentur angezeigt, daß bei 
— Er thun werde, die Stadt geplündert und — 8 
würde. r 1 

Flensburg, 27. März. (B. ⸗ H.) Geſtern haben fic 
wiederum einige Schleswiger — Nen dane befreit; ferne 
erzählten, beim 12. Regiment geſtanden zu haben. Um den 
Schleswigern ein Kennzeichen zu geben, wäre ihnen die Num⸗ 
mer abgenommen worden. Ueberdies wären ſie auch, da das 
ganze Regiment aus Schleswigern beſteht, und fie ihre deutſche 
Geſinnung nie verleugnet hätten, eutwaffner worden und wür⸗ 
den nur zum Schanzenbau auf Alſen verwandt. Selbſt die 
Dänen bereiten ſich auf einen 1 von Alſen vor und 
haben fie zu dieſem Zwecke Colonnen⸗Wege von Sonderburg 
nach Höruphaf ausgeſteckt, woſelbſt eine Brücke nach dem 5 
genüberliegenden Dorfe Hirſchholm gebaut iſt. Auf dieſer 
Halbiuſel bei Kekenis liegen Transportſchiffe, um die Trup⸗ 
pen aufzunehmen. %. I WA 9 919 


—— . — . —— — — 1 
jede abgeſonderte Melodie ſich von Hauſe aus zu einer contra⸗ 


punktiſchen Behandlung ſo vorzüglich eignet, ſondern es er⸗ 
klärt ſich aus dieſer Geſetzmäßigkeit auch die überraſchende 
Klarheit des ganzen Werkes, ungeachtet es in dem ſchwer 
verſtändlichen kirchlichen Style geſchrieben iſt. 

Dieſe Klarheit müſſen wir als einen dritten Vorzug des 
Werles vor vielen anderen den gleichen Gegenſtand oder einen 
ähnlichen behandelnden muſikaliſchen Werken beſonders her⸗ 
vorheben. Denn ihr i es vorzugsweiſe zu danken, daß das 
Werk für größere Kreiſe verſtändlich und genießbar wird und 
daß es auch bei der Aufführung nicht gerade unüberwindliche 
Schwierigkeiten bietet. 

Gehen wir von der Betrachtung des Ganzen zur Beur— 
theilung der contrapunktiſchen Behandlung der Motive, ſo 
wie der Harmonie und der Melodie als ſolcher über, ſo fällt 
uns zung 1 allerdings hin und wieder der Mangel ſelbſt⸗ 
ſtändiger Melodien auf. Indeſſen erklärt ſich dieſer Umſtand 
zum Theil ſchon aus dem früher Geſagten, zum Theil aber 
auch daraus, daß der ſtrenge Kirchenſtüäl, welchen Mozart in 
den melodiereichen Abſchnitten ſeines Requiems nicht ſelten 
verlaſſen hat, zur Verwendung fließender und in die Ohren 
fallender Melodien nicht gerade geeignet iſt. 

Die Harmoniſirung iſt nur in einzelnen Nummern, be⸗ 
ſonders im „Kyrie eleison“ neu, dann aber auch von über- 
raſchender Wirkung. Die derſelben meiſt zum Grunde liegen⸗ 
den enharmoniſchen Verwechſelungen, welche ſonſt für die 
Kirchenmuſik nicht zu empfehlen’ find, weil fie leicht zu Schwan⸗ 
kungen beim Feſthalten der Töne in den Geſaugsſtimmen 
führen, finden ſedoch im Kiel'ſchen Requiem überall, wo ſie 
angewandt werden, durch den Text ihre volle Rechtfertigung, 
und wir wüßten kaum, durch welche andere Harmonie und 
Accordfolgen der flehentliche und ängſtliche Ruf: „Kyrie 
eleison“ ſchöner und natürlicher hätte ausgedrückt werden 
können, als durch jene wehmüthig von Ton zu Ton herab 
ſiukenden enharmoniſchen Accorde. | 
Daß die contrapunktiſche Arbeit in dem Requiem endlich 
eine tüchtige fein muß, ergiebt ſich ſchon aus der leichten Ver⸗ 
ſtändlichkeit des Werkes, welche wir weiter oben als eine ſeiner 
Hauptvorzüge beſonders hervorgehoben haben. Es enthält in 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 

288 nehmen an: in Berlin: 

& Fort. H. Dee 

furvan M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumanm⸗Oart manns Buchbolg, 
nf tr? y - 


im erſten Schuß, 


F 


Mittwoch, 30. März. (Abend⸗Ausgabe.) 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
. Retemepyer, in Leipzig; Jugen 
ler, in Hamburg: Haaſeuſteln & Vogler, in 11 


e — 0 scauhbht 


Aus dem Privatbriefe eines preußiſchen 
Ballegard, 20. März, wird uns Folgendes 
.Die Dänen haben die Gefangenen ſchänd⸗ 
euer verwandt. 


— (8. Z.) 
Offiziers, datirt 
mitgetheilt: „, ’ $ 
licher Weiſe zum Schanzenbau im heftigſten 
Geſtern entwiſchten 8 Oeſterreicher und 2 rot 7 durch 


die Scharte, davon wurden 7 Oeſterreicher durch die nachge⸗ 
ſchickten Kugeln ereilt, der achte und die beiden Huſaren gute 
kamen glücklich Auch viele dänuiſche Krankenträger find zu 
uns übergegangen und bringen die Verwundeten vom Felde 
zu uns herüber, ſtatt in die Schanzen. 

— Der Correſpondent der „Times“ ſchreibt aus Son⸗ 
derburg vom 18. März: „Der „Rolf Krake“ hat an den letz⸗ 
ten Gefechten keinen Theil genommen. Er hat Befehl er⸗ 
halten, ſich nicht der furchtbaren Artillerie des Feindes in be⸗ 
denklicher Weiſe auszuſetzen, ſoudern feine Thätigkeit einzu⸗ 
ſchränken und bloß die Preußen an einem Sund⸗Uebergange 
zu hindern. Da die Dänen nur dieſes eine Panzerſchiff be⸗ 
ſitzen, ſo fürchten ſie, daß fe ſeine Dienſte gerade im Augen⸗ 
blicke der ſchwerſten Noth fehlen würden. Ich habe Ihnen 
ſchon geſchrieben, daß es in dem Gefechte im Ekenſund ſchwe⸗ 
rer beschädigt wurde, als die Bewunderer von Panzerſchiffen 
gern zugeben möchten.“ 5 


Politiſche Ueberſicht. 4 

Wenn es wirklich wahr iſt, was a bie officidfe Wie⸗ 
ner „Gen. + Correſp.“ meldet, — daß nämlich Frankreich, 
Rußland und Dänemark dem engliſchen Conferenzvorſchlage 
ebenfalls zugeſtimmt haben — ſo glauben auch wir, daß der 
deutſche Bund kein Hinderniß ſein dürfte. 

Bei ſo guten Chancen der Conferenz verhandelt man 
jetzt zwiſchen Wien und Berlin mit Macht, um ſich über ein 
gemeinſames eee Ni die Conferenz zu vereinbaren. 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll ſich aber — wie letzt ſogar die 
Berliner Officiöſen zu geſtehen ſo offenperaia „find, — die 
„viel gerühmte“ Einigleit zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
nicht bewähren. Oeſterreich iſt kein 


Freund der Zerſtückelung 
Dänemarks und zu weit gehender nationaler Forderungen. 
Was bei dieſen Verhandlungen herauskommen wird, läßt ſich 
noch gar nicht abſehen. In Berlin hofft man in den nächſten 
Tagen — alſo vor Zuſammentritt der Conferenz — auf jeden 
Fall die Düppeler Schanzen zu nehmen und dadurch eine 
günftigere Stellung zu gewinnen. ns 

Aus Berlin ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: „Das Beſte, 
was and in der au 8 der Con⸗ 
ferenz hoffen kann, iſt, daß ſie nicht ſchadet, d. h. daß ſie re⸗ 
ſultatlos verläuft und es Wen der Ereigniſſe über⸗ 
läßt, die Sache Schleswig ⸗Holſteins zu einem für Deutſch⸗ 
land günſtigen Ausgange zu bringen. Ein ſolches negatives 

Ergebniß if jedoch keineswegs völlig ſicher. Daſſelbe töunte 

nur durch das feſte Zuſammenhalten Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens garantitt werden, und in competenten politiſchen Krei⸗ 
ſen hegt man durchaus nicht das Vertrauen, daß dies ſtatt⸗ 
ſinden werde. Zwar hat ſich, wie verſichert wird, Oeſterreich 
dazu beſtimmen laſſen, die Herſtellung von Zuſtänden auf 

Grund der Vereinbarungen von 1851 und 1852 als fortan 
nicht mehr annehmbar zu erklären; aber zwiſchen jenen den 
Herzogthümern geradezu verderblichen. K und der 
von Preußen erſtrebten Perſonalunion giebt es noch mehr als 
einen Mittelweg, deſſen Adoption die Herzogthümer in die 
übelſte Lage und Preußen um den Lohn aller von ihm ge⸗ 
der That eine Fülle contrapunktiſcher Schönheiten, welche dem 
Laien Ra SE Niang, dem Leah aber 
bei Durchſicht der Partitur und dem Kennerohre bei der Auf⸗ 
17 7 des Werkes einen um ſo größeren Genuß gewähren. 

ch'ſche Arbeit in dem Werke zu ſuchen, würde freilich un⸗ 
richtig ſein, wie denn das Vermögen der Neueren in dieſer 

Art muſikaliſcher Behandlung gegen die Leiſtungen des Alt⸗ 
meiſters der Kunſt immer gering bleibt. Auch erreichen die 
Kiel'ſchen Fugen ſelbſt die des Mozart'ſchen Requiems lange 
nicht, werden vielmehr von dieſen ſowohl in Anſehung der 
Themen, welche bei Mozart prägnanter und kraftvoller auf- 
treten, als auch rückſichtlich der weit kunſtvolleren Behand⸗ 
lung übertroffen. Indeſſen find es immerhin die ſchönſten 
und kräftigſten Fugen unter allen denjenigen, welche die 
neueren Componiſten uns vorgeführt haben, und ihrer Form 
nach in ihrer Art nicht minder vollendet, als ſene großartiger 
concipirten Fugen im Mozart'ſchen Requiem. 38 

Nachdem wir die vorſtehenden uns anderweitig zugegan⸗ 
genen Abhandlungen über das Kiel'ſche en voxange⸗ 


1 


ſchickt haben, können wir nicht unterlaſſen, mit 


einer der hieſigen Kirchen ſtattfinden m 
0 


kanntſchaft mit dieſer großartigen Schöpfung unſerer Zeit zu 


1 
A 


brachten Opfer bringen würde. Daß Oeſterreich auch ſolche, 
den Schein eines Entgegenkommens tragende, in Wahrheit 
aber ganz ungenügende Anerbietungen zurückweiſen werde, 
dafür giebt es keine Bürgſchaft. Ob man dieſelbe hier an 
entſcheidender Stelle befigt, wiſſen wir nicht, möchten es aber 
gu eden bezweifeln. — Die Vorgänge vor Fridericia mach⸗ 
ten hier große Senſation, namentlich in militairiſchen Kreiſen. 
Die Urſachen der veränderten Dispoſitionen und des einge⸗ 
tretenen Truppenwechſels ſind noch nicht aufgeklärt; ſicher 
ſcheint, unr, daß eine eigentliche Belagerung nicht ſtattfinden 
wird.“ 


Die engliſchen Noten an den deutſchen Bund liegen ih⸗ 
rem Wortlaut nach vor. Die erſte iſt vom 23. März datirt. 
Es heißt darin: „Ihre Maj. hat mit großem Bedauern den 
Ausbruch der Feindſeligkeiten im Norden Europa's wahrge⸗ 
nommen. Bei dem tiefen Antheil, den Ihre Maj. an der 
Wohlfahrt der Bewohner der Herzogthümer Holſtein, Lauen⸗ 
burg und Schleswig nimmt, beklagt dieſelbe die Fortdauer 
eines Coenflictes, welcher geeignet iſt, die Unabhängigkeit eines 
Staates zu bedrohen, der einen Beſtandtheil des allgemeinen 
europäiſchen Syſtems bildet und zum Gleichgewicht der Mächte 

beiträgt. Ebenſo würde Ihre Ma. aus Gründen der Hu⸗ 
manität das Opfer an Menſchenleben beklagen, welches die 
Verlängerung des Krieges mit ſich bringen würde. Demzu⸗ 
folge hat Ihre Mai. die Höfe von Oeſterreich, Preußen und 
Dänemark aufgefordert, Vertreter zu bevollmächtigen, welche 
einer in London zu veranſtaltenden Konferenz beiwohnen fol 
len, deren Zweck die Berathung über Mittel zur Wiederher— 
ſtellung der Segnungen des Friedens bilden wird. Die Regie— 
rungen von Oeſterreich und Preußen haben ihre Bereitwilligkeit 
kundgegeben, ihre Vertreter zu einer ſolchen Conferenz abzuordnen. 
Auch die Regierung von Dänemark hat die Annahme einer 
Conferenz zugeſagt, vorausgeſetzt, daß dieſelbe berufen 
würde, um auf der Baſis der Verhandlungen von 1851—52 
zu berathen. Da nun jene Verhandlungen unter den Aufpicien 
Oeſterreichs und Preußens ſtattgefunden und die zu Stande 
gebrachten Arrangements mit Dänemark die Genehmigung 
des deutſchen Bundes erhalten haben, jo würde Ihrer Mai. 
Regierung durchaus geneigt ſein, dieſe Verhandlungen und 
Arrangements zum Ausgangspunkte der Conferenz-Berathun⸗ 
gen von 1864 zu machen. Aber da es wünſchenswerth iſt, 
jene Mißhelligkeit und die dadurch zu befürchtende Verzöge⸗ 
rung zu vermeiden, ſo ſchlägt Ihre Maj. vor, als Baſis der 
Conferenz ſchlechthin dieſe anzunehmen: daß Mittel geſucht 
werden, um dem Norden Europas die Segnungen 
des Friedens wieder zu bringen.“ 
„Drei Tage ſpäter, am 26. März, erfolgte die zweite eng- 
liſche Note, welche den deutſchen Bund förmlich zu einer 
Eonferent, welche am 12. April in London zuſammentreten 
ſoll, einladet. Der Bund wird ſchließlich gefragt, ob ihm der 
12. April genehm iſt. 5 
Ueber die Verhandlungen zwiſchen dem Kaiſer Napoleon 
und dem Herzog Ernſt von Coburg theilt der „Courrier du Di⸗ 
manche“ und die Correſpondenten mehrerer deutſcher Blätter 
folgendes von Napoleon nicht ungünſtig aufgenommene Project 
mit. „Bei einem früher oder ſpäter nöthig werdenden Waf- 


fenſtillſtande zwiſchen Oeſterreich und Preußen einer- und 


Dänemark andererſeits ſoll die gegenſeitige Räumung Schles⸗ 
wigs vorgeſchlagen werden. Die Bevölkerungen würden 
darauf zu den Wahlurnen berufen werden, um, ohne Preſſion 
von irgend einer Seite, ſi auszuſprechen und für Fried⸗ 
rich VIII. oder Chriſtian IX. zu votiren. Herzog Friedrich 
ſoll erklärt haben, daß er, weit entfernt, dieſem Projecte 
Hinderniſſe in den Weg zu legen, es im Gegentheil aus allen 
Kräften unterſtützen würde, und daß er die Verbindlichkeit auf 
ſich nehme, die Conſequenzen dieſes Schrittes, wie ſie immer 
auch ausfallen möchten, ohne Widerrede zu tragen.“ 
Die Prager Conferenz zwiſchen den Vertretern Preußens 
und Oeſterreichs in der Zollangelegenheit ſcheint kein Reſultat 
ehabt zu haben, wenigſtens nicht, wenn man vorausſetzt, daß 
reußen an dem Handelsvertrage mit Frankreich in ſeinen 
Hauptpunkten feſthält. Oeſterreich war auch, wie der öſter⸗ 
reichiſche et es in dieſen Tagen einer Deputa⸗ 
tion von Induſtriellen erklärt hat, mit dem Vorſatz in die 
Conferenz eingetreten, „daß auf 3 15 des Handelsver⸗ 
trages nicht pactirt werden 2 Will Preußen von dieſem 
Handelsvertrage nicht laſſen, fo behält Oeſterreich ſich vor, 
mit den Mittelſtaaten einen neuen ſüddeutſchen Zollverein zu 
bilden. Gelingt dies nicht, ſo bleibt Oeſterreich allein und 


wird ſich zu einer allmäligen Reform ſeines Zolltarifs 


verſtehen. 

Wiener Blätter melden, daß zwiſchen dem Erzherzog 
Max und dem Kaiſer von Oeſterreich Differenzen bezüglich 
der Agnatenfrage und der Erbfolge in Mexico obwalten. 

Der „Scotsman“ meldet, daß die Torypartei im engli⸗ 
chen Unterhauſe die Führerſchaft von Disraeli auf General 

eel übertragen hat und daß demnächſt nach Oſtern der Kampf 
gegen das Miniſterium beginnen werde. Man darf in den 
nächſten Tagen jedenfalls wichtigen und auch für Deutſchland 
bedeutungsvollen Verhandlungen im engliſchen Parlament 
entgegenſehen. Sollte es der Torypartei wirklich gelingen, 
das Miniſterium Palmerſton zu ſtürzen, ſo würde dies eine 
enge Verbindung Frankreichs und Englands zur Folge haben. 
Der nächſte europäiſche Act wäre dann der napoleoniſche 
Congreß in Paris. 2 8 ; 

Ueber den Zweck der Reiſe Garibaldis courſiren bie 

fabelhafteſten Gerüchte. Einige wollen ſogar wiſſen, Gari— 
baldi gehe von Malta gar nicht nach England, ſondern be⸗ 
reite eine Expedition vor. Wir unterlaſſen das weitere Ein⸗ 
gehen auf alle dieſe Gerüchte, da uns ja die nächſten Tage 
Gewißheit über das Reiſeziel Garibaldis bringen müſſen. 
— — ꝑ uuQXͤ1!⸗ç!GkñłöXſ.0!᷑1tñ,U6 


Die Kriegskoſten. 

Es iſt ein begreifliches und gerechtfertigtes Intereſſe, 
welches die Steuerzahlenden an der Frage nehmen, aus wels 
chen Fonds die Regierung die gewiß nicht gering anzuſchla⸗ 
genden Koſten für die militairiſche Action in Schleswig be— 
ſtreite. Ganz abgeſehen davon, daß in Preußen nach der 
Verfaſſung das Land das Recht hat, in Finanzangelegen⸗ 
heiten durch ſeine Vertreter eine mitentſcheidende Stimme 
abzugeben, hängt auch der Credit eines Staates ſo ſehr von 
der Ordnung und dem Zuſtande ſeiner Finanzen ab, daß das 
Intereſſe an dieſer Frage zumal in einer budgetloſen Zeit 
vollkommen erklärlich ift 

Freilich, die feudalen Blätter halten die bloße Aufitel- 
lung einer ſolchen Frage für eine Albernheit und eine Arroganz. 
Geld iſt vorhanden, hinreichend vorhanden noch für geraume 
Zeit, ja ſelbſt der Staatsſchat iſt und bleibt unverſehrt — 
damit iſt's gut. Alles Uebrige geht die unbeſcheidenen Frage⸗ 
ſteller nichts an. 


Gewiß iſt's auch den Steuerzahlern ganz recht, wenn ſie 
hören, Geld ſei aus den Ueberſchüſſen ſo hinreichend da, 
daß man weder zu Staatsſchatz noch Anleihe greifen dürfe; 
aber ſie möchten doch auch gerne wiſſen, aus welchen Fonds 
dieſe Mittel fließen und ob die Ausgaben in den einzelnen 
Af nicht durch die Kriegskoſten Verkürzungen 
erfahren. 

Dieſe Fragen werden wohl erſt beim nächſten Zu⸗ 
ſammentreten des Landtages ihre ausreichende Beantwortung 
inden. 

Aber es iſt noch etwas anderes, was hierbei ganz beſon⸗ 
ders auffällt und das haben wir bereits vor einigen Tagen 
kurz hervorgehoben. Als nämlich das Abgeordnetenhaus die 
Anleihe von 12 Millionen nicht bewilligte, weil nach ſeiner 
Anſicht zu einer ſolchen den Staatshaushalt belaſtenden 
Finanzmaßregel keine Veranlaſſung war, da war die conſer⸗ 
vative Preſſe uniſono außer ſich über den Landesverath; da 
konnte man mit allen 10 Fingern beweiſen, wie unumgänglich 
nothwendig die Anleihe ſei. 

Bekanntlich begründete die Regierung die Forderung 
einer Anleihe von 12 Millionen Thaleru im December 1863 
hauptſächlich durch, die Theilnahme an der Bundesexeku⸗ 
tion und durch die Koſten für die Befeſtigung der Küſten. 
Die Auleihe-Commiſſion und ſpäter das Abgeordnetenhaus 
war aber der Meinung, (S. 15 des Berichts der Anleihe⸗ 
Commiſſion) „daß zur Deckung der Koſten für die militairi⸗ 
ſchen Rüſtungen und für den Schutz der Preußiſchen Küſten 
eine Anleihe unter feinen Umftänden erforderlich 

ein, daß vielmehr die in den Ueberſchüſſen bereiten 

tittel vollkommen ausreichen würden, eventuell könnte 
auf den Staatsſchatz zurückgegangen werden.“ 

Der Commiſſarius des Finanzminiſteriums gab damals 
in Betreff der Ueberſchüſſe von 1863 die Auskunft (S. 9 des 
Berichts), „daß von denſelben ein großer Theil durch die 
Koſten der militairiſchen Beſetzung unſerer Grenzen gegen 
das Königreich Polen aufgezehrt, ein Deficit von über 2 
Millionen zu decken und 224,000 Thlr. als erſte Rate der Ab⸗ 
löſung des Scheldezolles zu bezahlen ſei.“ ; . 

Der Finanzminister ſelbſt erklärte, daß er auch nicht mit 
Bewilligung von 3 Millionen, wie damals von einer Seite 
vorgeſchlagen wurde, zufrieden ſein könne, da dieſe Summe 
nur für die erſte Umlagsquote des deutſchen Bundes aus⸗ 
reichen würde und für weitere Umlagen, die Mittel fehlen 
würden. 

Seitdem führen Preußen und Oeſterreich abgeſondert 
vom deutſchen Bunde Krieg in Schleswig; die Verhältniſſe 
haben eine Ausdehnung angenommen, welche man damals 
noch gar nicht vorhergeſehen hatte und für welche die Regie- 
rung ausdrücklich noch eine größere Anleihe in Ausſicht 
nahm — und doch iſt weder eine Anleihe für Kriegszwecke 
gemacht, noch iſt, wie die feudalen Blätter uns ſagen, der 
Staatsſchatz angegriffen? 

„Wie will man die Erklärungen des Finanzminiſters und 
ſeines Commiſſars mit den Behauptungen der feudalen Blät⸗ 
ter in Einklang bringen? Wären wirklich die Ueberſchüſſe von 
1863 ſo groß, daß man bis jetzt damit die Kriegskoſten be⸗ 
ſtritten hat, dann war ja das Votum des Abgeordnetenhauſes 
mehr noch begründet, als man angenommen hat. Denn das 
Abgeordnetenhaus hatte neben den Ueberſchüſſen noch die 
Mittel des Staatsſchatzes, der ja bis jetzt unangegriffen ſein 
ſoll, als ausreichend beseichngt, 5 1 8 

Auch auf dieſe Frage man wohl beim nächſten Zu⸗ 
ſammentreten des Landtages die Antwort erhalten. Jedenfalls 
aber iſt es zweckmäßig, ſchon jetzt auf die wunderlichen Sprünge 
der feudalen Preſſe aufmerkſam zu machen. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. März. Am erſten Feiertage empfing der 
König den Staatsminiſter a. D. Graf v. Arnim⸗Bohtzenburg 
und den Hauptbankdirector, Geh. Oberfinanzrath Dechend. 
Am zweiten Feſttage Vormittags war der König im Dome, 
die Königin in der Matthäikirche und die Kronprinzeſſin in 
der Garniſonlirche. Nach beendigtem Gottesdienſte conferirte 
der König mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck, dem 
Hausminiſter v. Schleinitz, und nahm darauf den Bericht der 
Königl. Baucommiſſion entgegen. Das Diner nahmen die 
Majeſtäten mit der Kronprinzeſſin ein, und führten alsdann 
die jungen Glieder der Königsfamilie mit den geladenen klei⸗ 
nen Gäſten das Eierſuchen aus. 

— Der bisherige Bundestagsgeſandte v. Sydow, wel⸗ 
cher noch nicht von Frankfurt a. M. hier eingetroffen iſt, hat, 
wie die „Spen. Ztg.“ hört, die Erklärung abgegeben, daß eine 
5 Verwendung zu di lomatiſchen Miſſtonen nicht in 
einen Wünſchen liege und Fon daher feine Penſionirung be⸗ 
reits beſchloſſen ſein. 

* Das Schreiben des däniſchen Contreadmirals v. Dockum, 
3 der Capitän des engliſchen Schiffes „Renown“ am 
20. März an die neutralen Conſuln in Swinemünde, Cammin, 
Wolgaſt, Greifswald, Stralſund und Barth übergeben ſollte, 
iſt jetzt durch Vermittelung der engliſchen Geſandtſchaft an 
den engliſchen Conſul in Stettin geſchickt. Es enthält d. d. 
18. März die Anzeige, daß die Blokade von Swinemünde 
„hergeſtellt iſt“ (11) und Laien den neutralen Fahr⸗ 
zeugen bis zum 4. April den Hafen ohne Hinderniß zu ver- 
laſſen. Vom 5. April würde jedes neutrale, von dieſem 
Hafen ausgehende Fahrzeug aufgebracht werden. 

— Dem Abgeordneten Aegerter in Mittelwalde (Schle— 
ſien), der zugleich Rathsmann iſt, war von der Regierung 
in Breslau wegen ſeiner Stimmabgabe bei den letzten Wah⸗ 
len unterm 13. Deebr. v. J. ein Verweis ertheilt worden, 
gegen welchen der Abgeordnete Beſchwerde bei dem Ober— 
Präſidenten erhob. Jetzt nach drei Monaten iſt dieſer Ver⸗ 
weis zurückgenommen. 2 

— Die Redaction der miniſteriellen „Nord. Allg. Ztg.“, 
(Herr Braß) unterſtützt die Abonnements Aufforderung der 
Expedition des genannten Blattes durch einen langen Leit⸗ 
artikel, in welchem die politiſchen Freunde des Herrn Braß 
gebeten werden, ſich für die Verbreitung des Blattes zu inter⸗ 
eſſiren. Es bleibe noch ein weites Feld übrig; das größte 
Hinderniß, auf welches man bei den Leſern ſtoße, ſei die 
Gewohnheit ꝛc. Nach der Haltung des Artikels zu ſchlie⸗ 
ßen, ſcheint die „N. A. Z.“ bis jetzt keine großen Erfolge ge⸗ 
habt zu aben. 

— Die Ziehung der 4. Klaſſe 129. K. ie Lotterie 
wird am 8. April d. J. im Ziehungsſaale des Lotterie - Ge- 
bäudes ihren Anfang nehmen. j 

Stettin, 29. März. (Oſtſ.⸗Z.) Einem Privatbriefe, 
datirt Saßnitz (auf Rügen), 26. März, entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: „Die Nachricht, der Däne ſei nach Moen geflüchtet, 
iſt nicht begründet. Seit dem 17. d. iſt er täglich entweder 


von Arcona, Stubbenkammer oder von hier aus beobachtet 
worden. Geſtern lag er hier vor Saßnitz ſo dicht unter Land, 
daß man mit bloßem Auge die Taue unterſcheiden konnte. 
Dicht am Lande wurde von ihm ein Fiſcherboot genom⸗ 
men und die Fiſcher Veſſel und Couvert und der achtjährige 
Sohn des Letztgenannten mit fortgeſchleppt. Das Boot ge⸗ 
= zu dem Orte Bisdamitz an der Nordküſte Jasmunds.“ 

is jetzt iſt es wohl unerhört geweſen, daß auch Fiſcher und 
ſelbſt Kinder gefangen fortgejehleppt werben. 

England, 

— Der „Advertiſer“ behauptet, daß im Cabinette eine 
ſcharf 5 Meinungsverſchiedenheit in Bezug auf 
die däniſche Frage beſtehe. Der Herzog von Argyle, Carl 
Granville, Gladſtone, Villiers und Milner Gibſon ſeien 
entſchieden gegen eine Einmiſchung für Dänemark, dagegen 
ſoll Lord Ruſſell mit Lord Palmerſton auf der entgegengeſetzten 
Seite einig ſein. Der Herzog von Somerſet ſei unentſchie⸗ 
den, der Herzog von Neweaſtle krank und ſeit vier Monaten 
von allen Cabinetsberathungen abweſend. Der „Advertiſer“ 
hält es für möglich, daß Earl Ruſſell austreten würde, wenn 
die öſterreichiſche Kriegsflotte in die Oſtſee einlaufen ſollte 
und feine Collegen ihm nicht erlaubten, der öſterreichiſchen 
Flotte etwas in den Weg zu legen. Lord Palmerſton würde 
dann ebenfalls reſigniren müſſen und das Miniſterium ge⸗ 
ſprengt ſein. Für einen ſolchen Fall ſoll General Peel der 
deſignirte conſervative Premier ſein. 

— William de Rohan, der vor mehreren Wochen einen 
Aufruf zur Bildung einer anglo-dänifchen Hilfslegion erlaſſen 
hat, macht jetzt in den Zeitungen bekannt, daß über 300 
tapfere Dänenfreunde ſeiner Aufforderung entſprechen woll⸗ 
ten, aber „höhere Rückſichten“ oder Rückſichten von . — 
Seite, die er ſpäter einmal enthüllen werde, hätten die Aus⸗ 
führung ſeines Vorhabens verhindert. 

Frankreich. 

Paris, 26. März. Prinz Napoleon iſt nach Holland 

abgereiſt 


Telegrapbifche Depeche der Banziger Zeitung. 
Angekommen 30. März, 44 Uhr Nachmittags. 

Copenhagen, 30. März. Die geſtrige „Ber ⸗ 
lingske Tid.“ meldet: die Landgrafin Louiſe Ehar- 
lotte von Heſſen⸗Caſſel, Mutter der jetzigen Königin 
von Dänemark, iſt am 28. März Morgens geſtorben. 

König Chriſtian iſt am Montag Morgen in 
Harduus angekommen und über Anders und Lal⸗ 
borg weiter gereiſt. us Fridericia, 28. März, wirt 
gemeldet, daß nichts vorgefallen ſei. Ploug iſt in 
Chriſtiania angelangt. 


Danzig, den 30. März. 

Von Kopenhagen wird gemeldet, daß das vor einiger 
Zeit auf hieſiger Rhede erſchienene däniſche Kriegsſchiff nicht, 
wie man hier in militairiſchen Kreiſen vermuthete, der „Da⸗ 
nebrog“ war. „Danebrog“, urſprünglich ein Linienſchiff, 
wird gegenwärtig in eine Panzercorvette umgebaut. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht wiederum eine 
Verluſtliſte der combinirten Garde-Infanterie-Divifion (Com⸗ 
mandeur Generallieutenant v. d. Mülbe) vom 17. bis incl. 
21. März c.; ſie weiſt die gehabten Verluſte vor Fridericia 
an dieſen Tagen nach, im Ganzen 8 Todte, 11 Schwerver⸗ 
wundete und 13 Leichtverwundete. Auf das 3. Garderegiment 
3. F. treffen hievon Angehörige unſerer Provinz: 8. Com⸗ 
pagnie: Seconde-Lieutenant v. Schaper, todt (Schuß durch 
den Kopf); 10. Compagnie: Füſilier Carl Kuckluck, aus 
Bartenſtein, todt (Schuß am linken Oberſchenkel); 12. Comes 
pagnie: Füſilier Robert Stürmer, aus Königsberg, todt 
(Schuß im Unterleib); Hauptmann v. Studnitz, ſchwer ver⸗ 
wundet (Schuß in die linke Bruſt, liegt im Lazareth in Kol⸗ 
ding); 9. Compagnie: Füſilier Julius Bremer aus Soldau, 
Kr. Neidenburg, ſchwer verwundet (Contuſion am Oberſchen⸗ 
tel, liegt ebendaſelbſt); 12. Compagnie: Füſilier Rudolph 
Treute aus Czechoczyn, Kr. Neuſtadt, ſchwer verwundet 
(Schuß am rechten Arm, liegt ebendaſelbſt); Füſilier Carl 
David Fritz aus Pr. Lon 8, Kr. Schwetz, ſchwer verwundet 
Schuß durch das Schlüſſelbein, liegt ebendaſelbſt); Füſilier 
Carl Neumann II. aus Schäferei, Kr. Königsberg, ſchwer 
verwundet (Schuß in den Kopf, am 21. März im Lazareth 
zu Kolding verſtorben); 9. Compagnie: Hauptmann . Bü- 
low, leicht verwundet (Schuß in die Schulter, liegt im Las 
zareth in Kolding); 6. Compagnie: Grenadier Gottlieb 
Jahnke aus Neuweſchnerosken, Kr. Flatow, leicht verwundet 
(Contuſion au der Oberlippe, liegt ebendafelbft); 9. Com⸗ 
pagnie: Füſilier Rudolph Bernhard Senkſpiel aus Jeſch⸗ 
kau, Kr. Danzig, leicht verwundet (Streifſchuß am Ober⸗ 
ſchenkel, liegt ebendaſelbſt); Füſilier Carl Auguſt Ferdinand 
Kalwitz aus Danzig, leicht verwundet (Contuſion an der 
Fußſohle, liegt ebendaſelbſt); 5. Compagnie: Grenadier Au⸗ 
guſt Genath aus Schwegerow, Kr. Inſterburg, ſchwer ver⸗ 
wundet (Schuß durch den linken Oberſchenkel, liegt im Laza⸗ 
reth zu Kolding). 

* (Stabtverordneten-Berfammlung am 29. März.] 
Vorſitzender Herr Roepell; Vertreter des Magiſtrats die Herren 
Dr. Lintz, Strauß und Ladwig. Vor der Tagesordnung theilt 
Herr Dr. Lintz der Verſammlung mit, daß die Bewohner von Neu⸗ 
fahrwaſſer den Magiſtrat erſucht batten, in Anbetracht der möglichen 
Gefahr eines Bombardements und daraus entſtehender Feuersgefahr 
eine Feuerwehrſtation in dem genannten Orte zum Schutze des Ei⸗ 
genthums der Einwohner zu errichten. Der Magiſtrat habe nach 
eingeholten Erkundigungen bei der Militärbehörde das Geſuch & 
gerechtfertigt befunden und bereits Anordnungen getroffen zur Er⸗ 
10 5 einer ſolchen Station, welche eine Ausgabe von circa 30— 
40 Thlr. monatlich erfordere, wofür Magiſtrat nach ſchließlicher 
gerftelung die Genehmigung der Verſammlung einholen werde. 
Herr J. C. Krüger ſpricht ſic für die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Einrichtung aus und ſtellt den Antrag, die Verſammlung möge ſich 
mit den Maßnahmen des Magiſtrats einverſtanden erklären. Herr 
Dr. Ling glaubt, daß 5 Mann zur Bedienung der Spritzen aus⸗ 
reichen werden, und zwar 1 Oberfeuermann und 4 Spritzenleute; 
ein Lokal ſei für 4 Thlr., ein Pferdeſtall für circa 6 Thlr. monat⸗ 
lich zu haben. Zur Ved erung der Druckwerke habe ſich die Mili⸗ 
tärbehörde bereit erklärt, die nöthige Mannſchaft zur Dispoſition zu 
Helfen. Herr Dr. Lie vin hält die Befürchtungen für nicht vo 
ſtändig gerechtfertigt. Der Telegraph könne rechtzeitig die Gefahr 
ſignaliſiren und die Feuerwehr von hier aus zeitig genug am Platze 
ſein; eine Zerſplitterung der Kräfte fer nicht rathſam. Herr Nom⸗ 
peltin erinnert daran, daß nach den noch beſtehenden Polizeivor⸗ 
ſchriften für die Vorſtädte jeder Einwohner zur Hilfeleiſtung ver⸗ 
pflichtet und deshalb eine beſondere Station nicht zu empfehlen ſei; 
worauf Herr Dr. Lintz bemerkt, daß bei Bränden 1 — Leute ge⸗ 
miethet werden müßten, weil die Einwohner ſich weigerten, Hand 
anzulegen und ſelbſt durch Exekution ſich nicht zwingen ließen. Derr 
Fiſcher macht auf die Gefährlichkeit der Bauart in Neufahr⸗ 
waſſer auſmerkſam, es gäbe zumeiſt Häuſer mit Fachwerk 
oder von Holz mit Theer beſtrichen. Das itair 
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Angekommen in, Danzig 3 Uhr 15 Min. aß; er März Verkäufer 13 %, Käufer 12%, ohne 


euß und Graf Arn im⸗Boytzenburg ꝛc.) hat den hieſigen Magiſtrat 
erſucht, die Bildung von Localvereinen nach Möglichkeit zu fördern 


\ ich M e Lebt. Grö, aß; r. Frühjahr Verkäufer 14½ incl F 8000 
und zu dieſem Zwecke Statuten und Aufrufe eingeſandt. Es wird r = nel. Faß 9e 
beides im Bureau der Verſammlung zur Kenninißnahme derer aus⸗ 1 böber, Ber 9 32 J Melon db st — pCt. — — 8. 2 . 
gelegt werden, welche ſich hiefür beſonders intereificen wollen. — i 3 314 [4% do. 5 — 94 Bromberg, 29. März. Wind: Weſt. + 4% Weizen 

ie Bee erklärt ſich für die Herabſetzung der von dem ühjah Danziger Privatbk. 101 — 12577128. holl. 40—43 %, 128—130% 43 45 N, 130— 


Plankenſchreiber Herrn Meyer jährlich für überwieſene Wohnungs- 
räume zu zahlenden Summe von 100 Thlrn. auf 75 Thlr., jedoch 
wird die Abſetzung von 25 Thlen, nicht vom 1. Januar 1863 ab, 
ſondern erſt vom gleichen Datum dieſes Jahres ab genehmigt. — 
Bewilligt werden u. A. 45 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Deichkaſſenbeitrag 
für das Pfarrland in Stüblau (bei dieſem Poſten wünſcht Hr. Dr. 
Liévin Auskunft vom Magiſtrat zu erhalten, welche Schritte der— 
ſelbe gethan habe oder noch zu thun gedenke, um die Wiedererſtat⸗ 
tung der geleiſteten Deichkaſſenbeiträge durch die dazu rechtlich Ver⸗ 
pflichteten auf gerichtlichem Wege durchzuſetzen, da ſeit 1860 keine 
Nachricht hierüber an die Verſammlung gelangt ſei. Hr. Dr. Lintz 
verſpricht, dieſe Auskunft in nächſter Sitzung zu geben). Ferner werden 
bewilligt: 8 Thlr. zur Beſchaffung der Localen zur Abhaltung von Holz- 
aucitonen; 31 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. für Naturalverpflegung der Forſide⸗ 
putation; 265 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. für ſächliche Ausgaben. — Den Revi, 
ſionsbericht des Hauptetats pro 1864 trug Hr. Damme vor. Die 
Anträge der Commiſſton in Bezug auf Abſetzungen und Zuſätze zu 
den einzelnen Etatspoſitionen werden . genehmigt und ſchließ⸗ 
lich die Hauptſummen wie folgt feſtgeſtellt: Einnahme excluſive der 
Beſtände 494,396 Thlr. 10 Sgr., Ausgabe 540,396 Thlr. 10 Sgr.; 
das Deficit von 46,000 Thlr. iſt durch die Beſtände gedeckt. Hier⸗ 
auf geheime Sitzung. 

In Folge einer genauen Vermeſſung der hieſigen 
Kirchhöfe * ſich nach einer . Fractionsberechnung 
folgendes Reſultat herausgeſtellt: enn von jetzt ab nur 
eine Leiche in jedes Grab käme, ſo würden die Friedhöfe 
nachſtehender Gemeinden: Freireligiöſe 24, Nicolai 23, St. 
Salvator 13, Heil. Leichnam 12, St. Marien 33, St. Ca⸗ 
tbarinen 3, Bartholomäi 3, St. Johann 24, St. Petri 1 
Jahr zu vorſchriftsmäßigen Begräbniſſen ausreichen. Dieſer 
Annahme entsprechen reſp. 32, 43, 100, 105, 174, 277, 104, 
166 und 105 durchſchnittlich jährlich vorkommende Sterbefälle. 

© Heydetrug, 28. März. Am 26. d. M. hat der hie⸗ 
3 e mit allen gegen eine Stimme die unentgeltliche 
Eifenbakn de Terrains für die projectirte Tilſit⸗Memeler 
2 fler Gaz gleichzeitig auch die Mittel zum ſofor⸗ 
tigen Bau einer Chaufjee n ei a 
; ad) dem zwei Meilen entfernten 
ruſſiſchen 1 Neuſtadt (Novemiaſto) votirt. Da 
ſich nach den letzten Nachrichten die ruſſiſche Regierung für 
die Eiſenbahnlinie Riga Libau⸗Polangen entſchieden hat, ſo 
dürfte a dieſem Jahre das Zuſtandekommen der Tilſit⸗ 
Memeler Bahn geſichert werden. Dieſelbe iſt für den letztern 
Ort geradezu eine Lebeusfrage, in höherem Maße noch als 
der Minge⸗Schmetelle⸗Canal. Der letztere ſchreitet inzwiſchen 
rüſtig vorwärts und dürfte ſpäteſtens binnen vier Jahren 
fertig werden. Eiſenbahn und Canal werden es Memel mög⸗ 
lich machen, als Hafenplatz erfolgreich mit Königsberg con⸗ 
curriren zu können, welches vermöge des alten und neuen 
Friedrichsgrabens bisher im Stande war, das den Niemen 
herabkommende Getreide, wie alle andern auf den ſogenann⸗ 
ten Wittinnen exportirten Producte, allein an ſich zu ziehen 
und zu verſchiffen. Um ſo dringender iſt eine recht baldige 
Beſeitigung der Schwierigkeiten zu wünſchen, welche der Schiff⸗ 
fahrt auf dem Ruß⸗(Atmath⸗) Strom in fe von Verſan⸗ 


Ber 
ek März. 14 14, Sſtpr. Pfandbriefe 844 | 84 | 134% 45.48 % Blau- und ſchwarzſpitzige Sorten 5—8 R 
Ruͤbol do. 1 115 Oeſtr. Eredit⸗Actien 77 | 77% billiger. Roggen 120—125½½ 25—27 % Kocherbſen 28 — 
Staatsſchuldſcheine 89 89% [Nationale 68 675 [28 % Futtererbſen 24 — 26 A: Gerſte, große 24 — 26 , 
44% 50er, Anleihe 99% | 99H Ruſſ. Banknoten. 84 | 848 | kleine 20—22 ½ Spiritus 12} % e. 80004, 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 105 | 105 [Wechſelc. London — 6.19 Stettin, 29. März. (Oſtſ. & 


12 Fl. 3 kr. Gd. Angemeldet 400 W Weizen, 100 W. Roggen, 30,000 


i , 29. März. . . vor f er J 
fat. en seit März. Baumwolle: 5000 Ballen Um- Art. Spiritus. Blauholz, Domingo 2% A bez. Leinfamen, 


Middling Georgia 26%, Fair Dhollerah 22, Middling 
lar N N ‚ ee > Middling 9 —— 
al 14, Middling Bengal 13, Fair Seinde 14% iddling | 7, c — — 
2 = 120, Ma dung Seinbe 13. 3 1 8 1 A nach Qual. Roggen 9er 200044. loco 82/84 44. 32 ½ 
aris, 29. März. 3% Rente 65, 80. Italieniſche 5% 1 Lad. 33/84 % mit . 3 
Rente 67, 70. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier sch en 2 a 2 be a 4 N 4 72 
hen 408 J5. Granit mob Aich le Staats, bier bahn. ber u. Sr., 31% 9 Ob, Yuli ug. 35% —85% . be, 
Actien 408,75. Credit mob.⸗Actien 1041 25, Lomb. Eiſen⸗ Aug.⸗Sept. 36 ¼ — 36 ½ Ar: bez., Sept. - Oct. 36% — 37 2 
bahn-Actien 542, 50. bey, u. Ob, BU A Br. — are e d grade 20 
Danzig, den 30. März. Bahnpreiſe. aal, Mirz obne Geschäft, Jul Ang. 23% ee 
Weizen gut he 7 fein und hochbunt 126/127—128/9— fen 2 2250 /. Kochwaare 35 — 40 4 Winterraps 84— 
7 7 5 Kite 9 Nah Qualität 58/60 — 61/624, — 85 A, 1 Lad. ſchleſ. 85 % Sr 18004. Winterrübſen 82 
63/64 — 65/8 ½ 69 Gr, dunkelbunt, ord. glaſig 125/6 — s A Rüböl Yer 100 J ohne Faß loco 11% AZ Br, 
3 56/57 ½ — 60/61 Gr Alles Jr 85 4. dae . Ban bez., Juli⸗Auguſt 14 —11% 4 
20/1 — 12 — 361,/97 Gr bez., Sept. » Oct. 11%, —11% R bez. Leinöl Jar 100 4% 
een 51057004 1 355 364/37 Gr ohne Faß loco 13% % Spiritus e 8000 % loco ohne 
erſte kleine 108 110/112 &. von 27/28—29/30 Sn, Br., Juli⸗A 15½ —15½% A bez. u. Gd., 15% % Br 
do. große 110/112 — 114/118 / von 28/29 — 31/33 Pr rg Ma et ge ” 
afer von 224 2 Y 5 15% —15 ½ A bez. u. Br., 15% ½ Gd., Sept. ⸗ 
piritus 12 5 Yr 8000% Tr. 8 Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 3 / — 3% %, Nr. 0. u 
Win * Bat » Börfe. Wetter: Regen bei kalter Luft. 1. 3% — 3 9 Roggenmehl Nr. 0. 2¼ — 27% 5 R, Nr. 0. 


„Für Weizen war am heutigen Markte mehr Kaufluft, 
weil billige Dampfbootfracht das Geſchäft etwas erleichterte, Neufahrwaſſer, den 29. März 1864. Wind: Nord. 
Preiſe unverändert. Umſatz 400 Laſt. 129% blauſpitzig Angekommen: Boſſinga, N Amſterdam, Ballaſt. 
JE. 325; 125/.%ͤ bunt 2. 3571; 84% 12.4 dunkelbunt Den 30. März. Wind: Weſt. 

FE. 360; 84% Lali, bunt 72. 370; 129,30, 130% hellfarbig] . Ankommend: 3 Schiffe. . 
4%, 380; 131% gut bunt 2.382; 132/34 hochbunt 2.400; | Thorn, 29. März 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 2 Zoll. 
135% fein hochbunt glaſig . 420. Alles , 85%. — Strom ab: L. Schfl. 
Roggen unverändert, 127% 2. 2231; 128 . 225, er Heyde, Goldmann, Plock, Stett., Perl u. Meyer, 5 
1%, — Weiße Erbſen 2: 252 P. 90 . — Spiritus 27 L. 55 Sch. Rg., 13 54 Rübſ. 
125 bezahlt. Glieſe, Flatau, do., do, Saling, 37 30 Rg 
Elbing, 29. März. (N. E A) Witterung: veränder⸗ Szymanski, Gebr. Wolff, do., Dzg., Goldſchmidt S, 50 — W;. 
lich. Wind: umlaufend. — Die Zuführen von Getreide wa- Carl Suckrow, Neumann u. Oberfeld, do, Stett., : 
ren in Folge der Feiertage heute nur gering und beſtan⸗ x Seligſohn u. Co., 43 20 Rg. 
den hauptſächlich aus Roggen. Deshalb laſſen ſich auch nur] Wilh. Suckrow, Dief., do., do. Dieſ. 40 — do. 
für dieſen genaue Preiſe angeben, während die für die übri⸗ | Buckow. Schönwitz, do., do., Saling, 37 30 do. 
gen Getreidegattungen nominell unverändert angenommen | Küchler, Fogel, do., do., Marſop, 2 
werden müſſen. Spiritus iſt ebenfalls unverändert im Werth. Liebſch, Krauſe, Wloclawek, Dig., E. Chr. Mix, 40 53 d 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132. Wierzbicki, Fajans, do., do., Steffens, 42 — Wz. 


8 it zwei Jahren ſind bereits 65,000 
Thie fur we 3 br t8-Etat ausgewor⸗ 
en, ebne bisher zur Verwendung gelommen zu fein. Der 
Bafjerkaninpestr des Bezirks iſt vorläufig erſt mit Aufer- 
tigung eines Riſſes zur Erbauung eines Dampfbaggers be- 
auftragt worden, während die Schiffbauer Memels oder Kö— 
nigsbergs ein ſolches Fahrzeug nach bereits erprobten Muſtern 
in der kürzeſten Zeit herſtellen könnten. 
umbinnen, 28. März. Dem Vernehmen nach 


o. 
| O. 
beabſichtigt die ruſſiſche Regierung die alten Krongüter, ſo 


wie neu etablirte d. h. wohl „confiscirte“ an deutſche Land⸗55/56—64/65 Gr, bunt 125—130% 53/5 4—59/60 Sr, roth | Weber, Saltzmann, do., do., Saltzmann, 6 43 Wz. 
wirthe in Erbpacht zu geben, überhaupt deutſche Koloniſten | 123—13044. 49 5058/59 , abfallender 115—122% 36/37 31 L. Rg., 10 30 Erbſ. 
zur Cultivirung der in Folge der Juſurrection beſitzlos ge- | - 46/47 Br Roggen 120 — 126%. 31/311 — 344/35 pr Boruszewski, wu do., do., Goldſchmidt S., 52 — Wz. 
wordenen Grundſtücke heranzuziehen. So erfreulich es einer- | Gerſte große, 108—121 / 26—33 n, kleine 106 — 113 74, | Paruszewski, Der „ do., do., Dieſ., 46 — do. 


26—29 , Hafer 62 — 804. 16 — 21 %, Erbſen, weiße | Wromblewski, Markiewicz u. Co. do., do., Giel⸗ 
Koch- 37—40 Gr, graue 30. — 50 Dr, grüne, kleine 31—34 — dzinski u Löwinſohn, 20 5 do. 
Dr, große 33 — 36 Gr Wicken ſchöne Qualität 47 % — Sgzarzenkewicz, M. Gieldzinski, do., do., Dieſ., 50 — do. 
Spiritus bei Partie 12 % % 8000% Tr. Summa: 266 L. 48 Schfl. Wz, 301 L. 8 Schfl. Rg, 
5 Königsberg, 29. Dar 8: 81200 Bind RO. +7 10 L. 30 Schfl. Exbf., 13 L. 54 Schfl. Nübſ. 

eizen in feſter Haltung, hochbunter —121— , g f ; 
50—67 Sr, er 125 4% 57 Sr, rother 129.44. 59 pr bez. Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Roggen angenehm, loco 122 — 125 — 126 / 34% — 36% Meteorologiſche Beobachtungen. 


ſeits wäre, der deutſchen Cultur noch weiter nach Oſten fur 
größere Verbreitung zu verſchaffen und ſo günſtig auch für 
manche ſtrebſame und unbemittelte Landwirthe die eröffnete 
Ausſicht beim erſten Blicke erſcheint, fo iſt doch eine Auswan⸗ 
derung ſchwerlich zu empfehlen. Abgeſehen davon, daß auch 
in Polen der deutſche Fleiß bald und leicht nur zu ſehr im 
Intereſſe außerdeutſcher Beſtrebungen verwerthet werden dürfte, 
iſt unter den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen ſchwerlich 


darauf zu rechnen, daß deutſche Coloniſten in Polen zu einem [n bez.; Termine behauptet, 80 7% zer Frühjahr 36 Hr ro 2; Bu 
abe befriedigenden Genuſſe ihrer Betriebſamkeit, ihres | Br., 35 2 Gd., 120%. Jr Mai- Juni 36 Gr Br., 35 = E 1 4 a im Wind und Wetter. 
Capitals und ihres Fleißes gelangen würden. — Die Stadt: | n Gd., Kr Juni⸗Juli 37 V,. Br. — Gerſte matt, 4 — — B Par⸗Lin. Ben | 


100 —112%. 24 — 31 Gr, kleine 98 — 110%. 24— 30 W 5 323,30 
Br. Hafer behauptet, Loco 70—90 “. 16—24 S Br., 5084. | 30 8) 327,54 
22. Frühiahr 21% % Br., 20% Gr Gd. Erbſen ſtille, 12 328,88 


verordneten haben beſchloſſen, die Einrichtung von Gasbe⸗ 
leuchtung für unſern Ort einzuleiten. — Die Sonnabends⸗ 


＋ 4,2 N. W fie 
; + 1,7 WSW. friſch, 
Nummer der „Pr. Litt. 3.” wurde vor Abgang mit der Poſt 2.2 


W. mäßig, 


Berliner Fondsbörse vom 29. März, Nord, Friedr.⸗Wilh. 31 4˙ 11 1 1 Preußiſche Fonds. 3 — a 15 2 Wechſel⸗Cours vom 29. März. 
— D Oberſchl. Litt. K. u. C. 10854, 4-4 ( ——— . Rentenbr. . 
FT! 0 ik : ud Tetmin, Bine 
Nahen Dutielbort | — 34 9 6 Oppeln e 17 „ Shaatsart 98 991 55 Be Al - Hane ku 2 1 10 
⸗Düſſe = > Rheini 5 4 5 . . | 
15 triht — 4 33533 b3 e e I 1055 8 f N . 5540 905 15 Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 16 6 198 6; 
Amfterbam:Notterd. | 6 4 1075 & Abein Nahebahnn — ( | 264 bz do. 188g t ein (Sefer. Metall. 5 61 E b Wir Se d. 8 % dbl 
Berli 5 A. N h 100 5 64 U 1 1 Gee Ölabb.| 44 35 195 11 1 0 be an Br bi De Rar n 6 68% bu F 95 
ern an ; 8 Ruſſ. Eifenbahnen | — u Staats⸗Schuldſ. 893 bz 1854r Looſe 4 76 et b . 5 1 56 2. 
Berlin⸗Hambur 61 4 11375 bz Stargard 31 101 2 Br. Anl. 35123 b do. 1854r Looſe 40. et bz Augsburg 2 M. t 2 bz 
in⸗ ; 9 gard⸗hoſen A Staats: "Br. do. Creditlooſe — 744 B ie 5 1995 © 
Yin Bois. s, 744 1377 65 Oeſterr. Südbahn | 8} 5 141 b |Aur- or Ca, 34 88} 0 do. Löhr Sonie 5 7050 60 80. 2 Ne. 99 8 
bn. Weſchahn * 5 66 Thür. 74 4 123 bz Berl. S995 Obl. 1 7 bi do. 1864r Looſe — bz Kant a. M2 M. | 56.22 bz 
Nresl. Schw.⸗Freib. 8 4 1128 ——Gorſenh⸗ Anl. 5 1038 8 Inſt. b. Stg. 5. A. 5 10 et bz Petersburg 3 Woch. 5 | 94 bz 
Eile eize 44 4851 Bank- und Indufrie-Papiere. Im msn Bidbr.3h| 80 ß de. de. „6 Anl. f © de. 8 . 84 5; 
Coln⸗Mlin en 125 33 180 2 n do neue 4 99 bz Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 90, G Warſchau 8 Tage 5 84 bz 
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W e 
In dem Proclama des Kreisgerichts zu Thorn, 
vom 25. November 1863, (ſiehe No. 2352 viel. 
Sta.), die Todeserklärung mehrerer Perſonen ber 
treffend, iſt durch Verſtecken der Buchſtaben der 
Termin undeutlich gemacht; derſelbe iſt am 


26. October 1864. 


Bekanntmachung. 

Die durch Verfügung vom 5. März 1862 
in das Firmen⸗Regiſter sub No. 3 eingetragene 
Firma Jacob Miefen ift dort gelöſcht und 
nach llebergang verielren auf die Erben des 


a) die verwitwete Ke Kaufmann Born, 
Toni geborne Rieſen und 
b) die 7 minorenne Kinder des verſtorbenen 
Kaufmanns Herrmann v. Rieſen, 
hierſelbſt, 
unter der Fuma: 
Jacob Rieſen 
sub No. 39 in das Geſellſchafts⸗Regiſter 5 9 


tragen. 
Elbing, den 18, Marz 1864. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 22. d. Mts. iſt 

eingetragen worden: En 
a) in das Lande g Oe Achaſt sub 
No. 5, — doß die Geſellſchaft mit der 
— C. Fr. Schwabe und mit dem 
ige zu Marienwerder aufgelbſt iſt, und 
b) in das Firmenregiſter sub Nr. 137, daß 
der Seiſenfabrikant Carl Ferdinand Ju⸗ 
Mus Schwabe zu Marienwerder da⸗ 
ſelbſt ein Handelsgeſchäft unter der 


Firma: 
C. Fr. Schwabe 
betreibt. 936 
Marienwerder, d. 24. März 1864. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. ET 
Wir machen die Herren Mitglieder unſerer 
Corporation, insbeſondere die Herren 
Getreidehändler, auf die 


am Sonnabend, den 2. April c., 
: Nachmittags 4 Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Saale des Rathhauſes 
ſtattfindende General⸗Verſammlung, in welcher 
mit der Diskuſſion reſp. Feſiſtellung der von 
uns entworfenen Normen beim Kauf und Ver⸗ 
kauf 205 Getreide fortgefahren werden 107 
aufmerkſam. 
ſebanz ig, den 29. März 1864. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. von Frangins. 
Biſchoff. 


Holz⸗Auction. 


Mittwoch, den 6. April 1864, von 
Vormittags 10 Uhr ab 
felde, an der Weichſel 
M. Prawdzicki'ſchen Concurs⸗ 


olzer: 

5 Rundholz, Sleeper, fihtene Dielen, Bohlen, 
Kreuzbölzer, Mauerlatten, circa 50 Schock 
Buhnenpfähle, ein Holzprahm mit Maſt 
und Segel, einige Ackergeräthe, Häckſelma⸗ 
an? eine Heine Partie Heu und Stroh, 

in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung 

in einzelnen Poſten verkauft werden. 
Dirſch au, den 29. März 1864. 


Der Verwalter. 
Valois, 
Rechtsanwalt. 


.. ̃ ͤK——— ̃ — r ůͤ˖—⁵*ð' 
“= Commiſſions⸗Verlage des Unterzeichneten 
erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 8 
Die Wege des Königthums. 
E 


in Vortrag 


ſollen auf dem Holz⸗ 
in Dirſchau, die zur 
aſſe gehörigen 


von 
Aulus Agerius. 

1 . gt. 8. geh. is 3 Hr. 
Panne 15 Re. 
er neu erſchienene Wohnungsan⸗ 
zeiger für 

Danzig und deſſen Vorſtädte, 
iſt zu haben im Einwohner ⸗Melde⸗ Amt 
(Hundegaſſe) und bei 1938 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. nnsläut. Titeratur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Buch⸗, Kunſt⸗ und 
F D A. „Weber 3 Steben 
78, ehlt ur prompteſten 
aaa 7 at Zeitſ Seit. 


Aladderadaiſch, 
Keinen! Iluftrirte Zeitung, 

eber Land u. Meer etc. etc. 
werden den geehrten Abonnenten bereits 
Sonntags in den Mittagsſtunden 
ins Haus geliefert. 
ahlreichen Beſtellun gen ſehe ich baldigſt 
entgegen. 

F. A. Weber. 


Guts kaufgeſuch. 


Ein Gut in Pommern oder Weſt⸗ 
preußen mit 40 bis 60,000 Thlr. Anzahlung 
wird zu kaufen 0 Verkäufer belieben 
den betreffenden Anſchlag mir bald gefälligſt zu⸗ 
kommen zu laſſen. | 


Th. Kleemann in Danzi 
Buck Breitgafie 2 * 
Belt Leinfüchen are um damit zu 
räumen, Außerjt bi 4 3. beben ſtein, 
92] Dirfhau 
iden „ Bohnen, Erbſen, Haſer, Klee, Grä⸗ 
fer, Runkelrüben, Wrucken, Möhren etc., 


zur Saat, empfiehlt 8 
1884 N. Bäcker in Mewe. 


Holz⸗Auetion. 
Donnerftag, den 31. 
tags 3 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler auf dem Holz⸗ 


felde der Herren Gebr. 


in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung verlaufen: 


Quantum diverſe fichtene 
Bohlen (darunter viele Galler⸗Bohlen), 
Sleeper u. Sleeperkloͤtze, 


ein 


Kreuzhoͤlzer, 
Mauerlatten ., 


prahme und Feldutenſilien, als: Winde⸗ 
fſtüͤhle, Ketten, Tauwerk, Zugſaͤgen x. 


1790 


Engliſche glafirte Steinröhren 


empfiehlt 


Gr. Gerbergaſſe No. 7. 


itbürger finden wird. 


Darnach ſollen am 73. April c, im Saale des Schützenhauſes charakteriſtiſche Scenen 


Spakelpeare- Feier. 


Mehrere neue Ponnywagen, ein American auf 
hohen Rädern, verdeckte und andere le 
eh . . sn 3 Sätte 9 — 
ume, Wiener Jagd Kandarren, engliſche 
März 1864, Nachmit⸗ e Heil und Wagenftirnbänder, 
Doppelringtrenſen, Kyrſey und Saddle cloth, 

. b Striegel nt 1 2 
w . 
Meseck an ber alten Mottlau | tauf bei eee 
J. Sezersputowski, junior, 


Dielen, Reitbahn 13. 


n meinem Reitſtalle ſteht ein edles Reitpfer 
billig zum Verkauf. 719 
F. Sezersputowski, junior. 


übkuchen, beſte, friſche, empfiehlt billigit 
R „e. Backer in Mens. 51 


gs: Kieler Sprotten 
DO erhielt und empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


2 elegante Reitpferde ſtehen zum Verkauf in 
Neu⸗Kußfeld per Güldenkoden. 879 


Peru-Guano, 


empfehlen als zuverläſſig ächt vom De: 
pot der Peruaniſchen Regierung und 
übernehmen die Verſendung nach allen 
Richtungen 821) 
N. Helfft & Comp., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


jo wie mehrere Holz. 


Rottenburg. Mellien. 


[6608] 
Hago Scheller. 


Fiſcher Lachs iſt täglich zu haben 


bei 1937 


S. Möller, Breitgaſſe 44. 


in Unterraum in der Milchkannergaſſe iſt 
ſogleich zu vermiethen bei 8 
[932] Klawitter. 


in kräftiges, ruhiges Reitpferd, auch zu fab⸗ 
C ren, iſt billig zu verkaufen in Meicjel« 


Darſtellung kommen, und 


| Mar f i 
. Vebrenb. Bi br. Vifc off. d. Hie Coſack. C. R. v. Frantzius. Fi . münde beim Schmiedemeiſter Lignowski. 

ibfone. B. Haußmann. D. Hirſch. Kämmerer. arkull. Münſterberg. in —.— — a 
. G. 2 . Preußmann. Rehfeldt. Rickert. Scherres. E. Steimmig. C ien n 400 8 . ä iſt 


Stein. 


8 — —— 
905 Beſtreitung der Koften iſt der Preis eines Billets für Vorſtellung und Abendeſſen 
auf 1 X Vorſtellung allein auf 1 4 feſtgeſe 

Die unterzeichneten Vorſtands Mitglieder der Schillerſtiftung werden ſich erlauben, durch 
Subſeriptions⸗Liſten zur Betheiligung an dieſem Zelte auffordern zu 
gern bereit, ſchriftliche oder mündliche Meldungen entgegen zu nehmen. 


anziger Schillerſtiſtung. 
O. Stein, Bobrif, 1 8 rin 9 reu 
Laſtadie No. 33. Hundegaſſe No. 10. Thornſcher Weg No. 6. Poggenpfuhl No. 73. 


Sn, für dle 


Der Vorſtand der 
brik 


ünſterberg, 
Kundegaſſe No. 32. 


Gutsverkauf. 


Ein Gut in Pommern, in der Nähe der 
Chauſſee und Stadt, 25 Hufen enimifch Areal, 
bedeutendes Wieſenverhältuiß, it mit compl. 
Inventar für 65,000 Thlr. bei 20 bis 30,000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. 

Käufer belieben ihre Adreſſe unter Liu. 771 
in der Expedition der Danziger Ztg abzugeben. 

Unter bänbler werden verbeten. 


Gutsverkauf. 


Güter jeder Größe in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen weiſet zum Verkauf nach 
Th. Kleemann in Vanzig, 
Breitgaſſe 62, 


M Tor re CHOICE 
Lieber verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Weſt⸗, Ostpreußen, Pommern 
und Poſen, ertheilt geine Auskunſt 
Rob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 64. 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Ein Rittergut in der Nähe einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt, ſehr romantiſch gelegen, mit einem 
Delanımtarcal von 70 Hufen eulmiſch Maß, 
wovon 40 Hufen eulmiſch unterm Pfluge 
durchweg geſunder Gerſtenboden, 4 Hu · 
fen eulmiſch Rieſel und Feldmieſen, 


14 Hufen culmiſch Eichen und Kiefern ⸗ 
wald (Bauholz), 7 Hufen culm. hohe Hü⸗ 


tung, das Uebrige Gärten und Gewäſſer. 
Sämmtliche Gebäude ſeit 10 Jahren neu 
und zum größten Theile maſſip, unter Steindach. 

80 s Inventar complet (1000 feine 
afe). 

Bedeutende Kalkbrennerei und Ziegelei. 
Wohnhaus pompös im Park gelegen. 
Baare Revenüen 3000 % 

Iſt Krankheits halber für einen ſehr 
mäßigen Preis, bei ſolider Anzahlung, zu 
verkaufen. 

Neflectanten bittet man ihre Adreſſen 

in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 928 


abzugeben, 
niterbändler werden verbeten. 


2000 Ag werden auf eine große ländliche 
Beſitzung zur erſten Stelle zum 1. Juni 
d. J. geſucht Nur Sel bſtdarleiber belieben 
ihre Arxreſſen unler No. 918 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. Die Hypothek, ſo 
wie ein amtlicher Auszug aus dem Separa⸗ 
tions⸗Nezeß. kann ſofort vorgelegt werden 


br . 
Thermometer in „Grade, 
genau kallbrirt zur, Unterſuchung der 
Hauttemperatur, na Profeſſor Dr. Wunder 
lich, empfiehlt C. Müller, 
1917 pticus, Jopengaſſe am Pfarrhof. 


Ein Poſten Schlemmkreide billigſt 4 Damm 6. 


tene Breithaupt'ſche Bouſ⸗ 


ſole mit Ferurohr, Nite un 


eine Diopter⸗Bonſſole mit Zubehör, fo wie 
einige Feldmeß⸗Ketten find billig zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere bei ; 

Mülle 


. r, 
[916] Opticus, Jvpengaſſe am Pfarrhof. 


Eine ſehr gut erhal⸗ 


Das Nähere bei 1919 
F. A. Deſchner, 
Vorſtädt. Graben No. 62. 


in junger Mann, der polniſchen Sprache 
mächtig, kann in meinem Mehlgeſchaſt io: 


fort placirt werden. J 
J. J. Lebenftein, 
Dirſchau. 


Ein zuverläſſiger Wirthſchafts Beamter, wel⸗ 
cher 6 Jahre bei dem Königl. Landes⸗Oe⸗ 
conomie⸗Rath Schwarz und außerdem auf 
großen Gütern conditionixt bat, wünſcht in Weſt⸗ 
preußen eine Stelle, Derſelbe iſt unverheiratbet, 
militairfrei, auch der polniſchen Sprache mächtig. 
— Gefäll ige Offerten bittet sub F. W. poste 
restante Königsberg i Pr. zu ſenden. 1 
in junger Landwirth, der feine Lehrzeit am 
2 1. April c. beendet, wünſcht in einer gröͤ⸗ 
ßeren Landwirthſchaft Beſckäftigung. 

Derſelbe macht keine Anſprüche auf Gehalt, 
ſucht nur weitere Ausbildung in dem mit Luſt 
und Liebe ergriffenen Fache. 

Näheres im Depot landwirthſchaftlicher 
Maſchinen, Laſtadie 36. 1896) 

in junger Mann, der das Ledergeſchaft 

gründlich verſteht, ſucht ein ſofortiges Un ⸗ 
terkommen. Näheres unter 924 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


— ——ꝶ ́h.fa. —ẽ!üwuy 4 —9. 


Die Dentler'ſche Leih⸗ 
bibliothek, 3. Ae 55 


forldauernd mit den neueſten Werken verſehen 
empfiehlt ſich beim Beginn des neuen — 
tals zum geneigten Abonnement. 
ur Aufnahme von Schülerinnen für 
y Unterricht im Clavierspiel bin 
ich ferner bereit. 
7 Clara Kirchner, 
;| Schülerin d. Prof. Dr. Theodor Kullak. 
n) 


Fleischergässe 67, 
EEE e DER FIR 


Curu- und Fecht-Verein. 


Turn⸗ und Fecht⸗Uebun⸗ 
gen Montag u, Don⸗ 


t worden. 
laſſen und ſind en 


mann, 


Biber, 
Brodbänkengaſſe No. 13. 


| 
Aus einer Weſtphäliſchen 
Wollgarnſpinnerei babe ich 
für meine Rechnung ein Lager 
Wollwatten für Danzig und 
Provinz zum Engros- und Dé- 
tail⸗Verkauf übernommen, indem 
ich dieſe Watten nicht nur wegen ihrer 
angenehmen Weichheit und 
Zweckmäßigkeit zu allen Wat⸗ 
tirungen, beſonders zu Steppde⸗ 
cken und Nocken von 1 — 2½ 
Pfundzollg ewicht empfehlen kann. 
So find vieſe Wollwatten noch darin vor⸗ 
zuziehen, daß ſie gegen Baumwollwatten 


der jetzigen Conjunctur mindeſtens 
5 pCt. billiger ſind. 
Wiederverkäufern 


und 


Kleiderverfertigern bewillige ich 
75 — 15 Fabrikpreis noch angeme ee 
abatt. N 


Fr. Carl Schmidt, 
Langgaſſe 38. 


) bis 5 nerſtag von 48 Uhr Abends 

Schulen, eee 0 e Fecht⸗ Uebungen: ab in dem Turnſaale 

Haar., Knopf., albir, dreiſpitzt Veste =: auf dem Stadthofe. 
und Federzirkel, Transporteure, Dad: ee 

übe, Zieh. und Jeichen⸗Federn x. (NB. Anmeldungen neuer Mitglieder werden 


während der Der Bo entgegen genommen. 


Der Vorſtand. 1920] 
Stadt-Theäter, 


Donnerſtag, deu 31. März. (VI. Ab. No. 13. 
Vierte Gaſtdarſtellung des Fräulein — 
Schubert. Erite Gaſtrolle des Fräu⸗ 
lein Veilchenduft, oder: Theatraliſche 

Soloſcherz mit Geſang in 1 Act 

Ein Wort an den 


Breitgaſſe 93, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Sorten 
Waſſen und Jagdgeräthe in neueſter Conſtruc⸗ 
tion und in den neueſten Erfindungen, deppelter 
und einfacher Jagdgewehre, Syſtem Lefaucheux, 
deutſche Schüßzen⸗Büchſen mit Gußſtahl⸗ 
Röhren, mit ganz nevem und höchſt practiihem 
Lederopparat dazu, nach Schweizer Art, Revol⸗ 
ver in allen Syſtemen, gutes Pulver und Blei⸗ 
ſchrot. Zündhütchen aller Gattung und werden 


Dann: Guten Morgen 
Vayuzeville⸗Burleste in 1 Act nach Luc roy 
von Friedrich. Zum Schluß; Verſuche, over : 


Wafſenreparat tellungen prompt Die Familie Fliedermüller. Vaudeville 
| ausgeführt aturen und Neubeſtellung 19257 P in bad von 2 Scheer 
* ora 


(Ein Keller auf der Speicherinſel ist F Spiri⸗ 
tuslagerung für 100 % jährlich zu vers 
mietben. Näheres Hundegaſſe 52 bis 9 Uhr und 
Nachmittags v. Z bis 3. Eben vaſelbſt it auch ein 
großer Unterraum mit ganeelirten Wänden zu 
70 Laſt'Getreideſchüttung zu vermiethen. 


Eine Reſtauration oder Gaſt⸗ 


wirthſchaft wird ſofort zu pach⸗ 
ten geſucht. Adreſſen unter No. 929 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


. 
elegenheitsgedichte aller Art fertigt 
Gets 5 Hindolpb Neutler- 


— ll —— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


